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Vor fünf Jahren wurde das öster-
reichische Erbrecht grundlegend
reformiert. Welche Folgen hat die
Reform in der Praxis?
Gerold Oberhumer: In manchen
Punkten führt die Reform zu mehr
Rechtssicherheit, in einigen aber
auch zu einer großen Rechtsunsi-
cherheit. Wir haben derzeit ein „El
Dorado“ für Erbrechtsexpertinnen
und Erbrechtsexperten: Es gibt sehr
viel Potenzial, Fehler zu machen
– welche die Gegenseite bei Streit
ausnutzen kann. So haben sich die
Formvorschriften für Testamente
zum Teil geändert. Es gibt erstaun-
lich viele Testamente, die von „Pro-
fis“ wie Notaren oder Anwälten er-
richtet wurden, aber formungültig
sind oder Punkte enthalten, die nach
der neuen Rechtslage nicht wie ge-
plant wirksam werden können.

Welchen typischen Fehlern begeg-
nen Sie?
Sehr vielen! Ich führe Prozesse in
beide Richtungen: Ich vertrete Kol-
leginnen und Kollegen, denen Feh-
ler vorgeworfen werden, bin aber in
anderen Fällen in der Rolle des An-
greifers tätig, wo es darum geht, die
Fehler der anderen zu finden. Um
ein aktuelles Beispiel zu nennen: Ein
Anwaltskollege hatte im April 2017
ein Testament errichtet, also schon
nach Inkrafttreten der neuen Be-
stimmungen, aber unter Außeracht-
lassung gleich mehrerer der neuen
gesetzlichen Vorgaben. Das Testa-
ment ist unwirksam – mit brutalen
Folgen für die Erben und damit auch
für den Testamentserrichter. Solche
Fälle gibt es immer wieder: Jemand
folgt dem Ratschlag, sich rechtliche
Unterstützung zu holen und geht zu
einem rechtskundigen Berater – und
nach dem Ableben stellt sich heraus,
dass das Testament wertlos ist.

Testamente werden neben Rechts-
anwälten auch von Notaren errich-
tet. Macht es einen Unterschied, zu
wem man geht?
Notare sind im Erbrecht besonders
spezialisiert. In der breiten Bevöl-
kerung ist das Erbrecht gedanklich
überhaupt stark mit dem Notariat
verbunden, vor allem weil die Ver-
lassenschaften dort abgewickelt
werden. Doch wenn es Streit gibt,
stehen Rechtsanwälte vor Gericht
und nicht Notare. Streitiges Erbrecht
ist Rechtsanwaltskompetenz und je-
des Testament erlebt seinen Lack-
mustest erst im Prozess. Diesbezüg-
lich hat der streitige Anwalt also
einen Erfahrungsvorsprung. Und ge-
storben und gestritten wird immer.

Warum nimmt das streitige Erb-
recht zu?
Es gibt generell mehr Vermögen als
vor einigen Jahrzehnten: Zum ers-
ten Mal in der österreichischen Ge-
schichte wurde über viele Jahrzehn-
te hindurch Vermögen aufgebaut,
ohne dass es durch Krisen oder Krie-
ge vernichtet wurde. Und mit dem
Ableben der Aufbaugeneration und
der Babyboomer kommt die Gene-
ration der Erben. Außerdem schlie-
ßen immer mehr Menschen Rechts-
schutzversicherungen ab und wol-
len diese dann „endlich einmal nut-
zen“ und Fälle ausstreiten, die ohne
Versicherung vermutlich mit einem
Vergleich enden würden. Die Erb-
rechtsreform ist bestimmt auch ein
Grund für die Zunahme: Das neue
Erbrecht ist im Prinzip zwar bereits
seit 2015 bekannt, doch man sollte
die Auswirkungen der größten Re-
form des Zivilrechts in Österreich
seit 200 Jahren und die Untiefen
der neuen Rechtslage nicht unter-
schätzen.

„Gestorben und gestritten wird immer“

Hat die Zunahme auch mit dem
„Dr.-Google-Phänomen“ zu tun?
Glauben manche, mit ihrer aus
Internetrecherchen zusammenge-
tragenen Kompetenz gleich Top-
experten für Erbrecht geworden
zu sein?
In der Tat habe ich es hin undwieder
mit etwas mühsamen Mandanten zu
tun, die glauben, mehr zu wissen als
der Anwalt. Dasmerktman,wenn sie
auf einmal Paragrafen zitieren. Be-
sonders skurril wird es dann, wenn
sich jemand auf das deutsche BGB
beruft und mit einer Bestimmung
argumentiert, die es nur in Deutsch-
land und nicht in Österreich gibt.
Wer im Internet deutschsprachige
Suchergebnisse zum Erbrecht sucht,
landet eben typischerweise bei unse-
ren Nachbarn. Es gibt zwar gewisse
EU-Harmonisierungsmaßnahmen,
aber das materielle Erbrecht ist nach
wie vor national geprägt.

Wie hoch ist der Konkurrenzdruck
im Erbrecht?
Das Erbrecht gehört zu den typi-
schen Tätigkeitsbereichen eines je-
den klassischen Anwalts, ist aber zu-
gleich eine nicht zu unterschätzende
komplexe Spezialmaterie. Sehr viele
Anwälte setzen Testamente auf und
vertreten in Verlassenschaftsverfah-
ren, aber sehr wenige haben sich
auch im Detail damit beschäftigt.
Das ist gefährlich für dieMandanten.
Wie im Mietrecht sollte man als An-
walt auch im Erbrecht die Finger da-
von lassen, wennman keine Ahnung
von der Materie hat.

Welche Rechtsfragen wirft der Be-
reich digitaler Nachlass auf, geht
es doch dort um Vermögenswerte,
die es vor einigen Jahren noch gar
nicht gab?
Das Thema ist derzeit in Mode. Was
Kryptowährungen betrifft, ist dies

in der Praxis jedoch mehr ein tech-
nisches als ein rechtliches Thema.
Denn rechtlich ist es klar, dass der
Alleinerbe auch die Bitcoins des Ver-
storbenen zu bekommen hat. Doch
wenn der Wallet-Code nicht da ist,
sind die Bitcoins weg. Dasselbe gilt
bei Social Media Accounts: Recht-
lich ist die Sachlage schnell sortiert,
doch ohne Passwörter scheitert man
auf technischer Ebene.

Unlängst haben Sie in einem spek-
takulären Fall eine Bank vertreten
und den Prozess gewonnen – es
ging um den Fall „Sparbücher in
der Waschmaschine“. Wie lief der
Fall genau ab?
Ein Verstorbener hinterließ Räume
voll mit Gerümpel und Altwaren,
seine Erben haben die Fahrnisse
in Bausch und Bogen
an ein Entrümpelungs-
unternehmen verkauft.
Der Entrümpelungs-
unternehmer hat in der
Waschmaschine Sparbü-
cher im Wert von meh-
reren Hunderttausend
Euro gefunden – und die
Losungswörter gleichmit dazu. Eini-
ge Sparbücher hat er eingelöst, doch
als er zur Bank ging, die meine Man-
dantin wurde, wurde ihm die Aus-
zahlung verweigert.

Warum hat die Bank so reagiert?
Die Bank hatte Zweifel daran, dass
das Geld rechtmäßig dem Entrüm-
pelungsunternehmer gehört.Wir ha-
ben prozessiert und bis zum OGH
gewonnen. Denn der OGH vertrat
auch unsere Rechtsmeinung, dass
die Sparbücher nicht Gegenstand
des Entrümpelungsvertrags waren:
Sparbücher sind keine Fahrnisse.
Andere Banken haben allerdings an
das Entrümpelungsunternehmen
ausbezahlt, deswegen sind jetzt wei-
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tere Verfahren in dieser Causa an-
hängig. Die Erben wollen schließlich
ihr Geld haben. Für die von mir ver-
tretene Bank ist der Fall erfolgreich
abgeschlossen.

Besteht das Tagesgeschäft aus sol-
chen spannenden Fällen oder war
das eher die Ausnahme?
Ich habe derzeit tatsächlich viele be-
merkenswerte Fälle auf dem Tisch.
So vertrete ich das außereheliche
Kind eines verstorbenen Politikers,
bei dem die Vaterschaft erst viele
Jahre nach demTod festgestellt wur-
de. Sein Vermögen inklusive Schloss
hat der Vater noch zu Lebzeiten sei-
nen ehelichen Kindern geschenkt
und nun kämpft das außereheliche
Kind um eine Teilhabe am Vermö-
gen. Die ehelichen Kinder zählen zu

jenen, die glauben,
ein Recht auf alles
zu haben. In diesem
Fall streiten wir pri-
mär um die Verjäh-
rung. Im Kern geht es
um die Frage: Wann
verjähren Pflichtteil-
ansprüche außerehe-

licher Kinder, bei denen die Abstam-
mung erst nach dem Tod des Vaters
festgestellt wird. Dazu gab es im
alten Erbrecht, das hier relevant ist,
keine Regelung. Es gibt wie so oft
Argumente in beide Richtungen. Vor
dem Erstgericht haben wir noch ver-
loren, das OLGWien hat jetzt unsere
Rechtsmeinung bestätigt, dass die
Verjährungsfrist nicht vor der Fest-
stellung der Abstammung zu laufen
beginnt. Es bleibt spannend.

Sind solche komplexen Fälle im
Erbrecht also zur Regel geworden?
Im Erbrecht spielt sich ab, was man
sonst nur aus Filmen kennt. Es geht
meistens um menschliche Dramen
und manchmal auch um kriminelle

Energie, etwa wenn Personen versu-
chen, Vermögenswerte verschwin-
den zu lassen. Das kanndann zusätz-
lich strafrechtliche Konsequenzen
haben. Aber auch untergeschobene
Testamente von Erbschleichern gibt
es genauso in der Wirklichkeit, nicht
nur auf der Leinwand. Es ist erstaun-
lich, wie eiskalt manche vorgehen,
wenn es ums Geld geht. Dabei sind
die Täter oft im sehr fortgeschritte-
nen Alter, also jenseits der 80. Man-
che Fälle werden außergerichtlich
verglichen, weil das vernünftiger
ist. Andere Fälle streite ich gerne
aus. Allerdings: Wo kein Kläger, dort
kein Richter. Der Mandant muss das
dann emotional mitmachen und
auch finanziell aus- und durchhal-
ten. Prozessieren vor Gericht kann
zum Marsch durch die Wüste Gobi
werden.

Sind Sie gerne der Spezialist für die
Krisenfälle im Leben Ihrer Man-
danten?
Es gibt keinen schöneren juristi-
schen Beruf als den des Anwalts.
Ich habe keine Laufkundschaft und
lebe von Mundpropaganda undWei-
terempfehlungen. Ganz allgemein
sehe ich in der Branche eine sehr
starke Tendenz zur Spezialisierung:
Die Digitalisierung verdrängt Stan-
dardleistungen. Die „Stangenware“
wird auch im Erbrecht bald kein Ge-
schäft mehr sein. Der Spezialist, der
Künstler im besten Sinne, der das
Maßgeschneiderte liefert, wird im-
mer gefragt sein.

Weil Sie besonders die Lebenskri-
sen kennen: Worum geht es den
Menschen letzten Endes – um Geld
oder die Emotionen?
Wer um Geld prozessiert, will Geld
haben. Andere Aspekte können na-
türlich dazukommen, aber die Vor-
stellung, dass jeder vor Gericht
nur für hehre Gerechtigkeitsideale
kämpft, ist zu romantisch verklärt.
Als Mandant sollte man sich vor al-
lem folgende Frage stellen: Ist es die
Lebenszeit wert? Die zahlt einem
niemand! Auch wenn ich gewinne,
meinen Ärger und meine Zeit be-
komme ich als Kunde nicht abgegol-
ten. Ich bin gerne Anwalt und würde
das wieder werden. Aber was für
mich meine Arbeit ist, die mir viel
Freude macht, ist für viele Mandan-
ten eine schlimme Zeit. Am glück-
lichsten bin ich, wenn die Chemie
mit den Mandanten stimmt – und
natürlich dann, wenn wir gewinnen.

ImGespräch.DieGeneration der Erben ist da, damit gibt es immermehr Streit, sagt der auf Erbrecht spezialisierte
Rechtsanwalt GeroldOberhumer. Er warnt: VorGericht braucht esDurchhaltevermögen – emotional wie finanziell.
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„Im Erbrecht
spielt sich ab,
was man sonst
nur aus Filmen
kennt.“


